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Kapitel 1 — Wo die Donau noch keine Donau ist: Donaueschingen und der Startpunkt-Mythos

	„Am Brunnen, wo die Reise offiziell beginnt – aber sich noch nicht wie eine Reise anfühlt“

	Ich kam am späten Vormittag in Donaueschingen an, nach einer Zugfahrt, die sich länger anfühlte als die Strecke selbst. Der Bahnhof liegt ruhig, fast zu ruhig für einen Ort, der auf Karten oft als „Startpunkt der Donau“ markiert ist. Schon auf dem Weg ins Zentrum wurde klar: Hier beginnt weniger ein Flussradweg als eine Erwartung.

	Die Straßen sind ordentlich, gepflegt, fast kontrolliert in ihrer Wirkung. Touristische Hinweise führen dich nicht zur Donau, sondern zuerst durch eine Art inszenierte Stadtsauberkeit. Und genau das ist der erste stille Bruch dieser Reise: Die Donau ist hier weniger Naturereignis als Behauptung.

	„Der Schlosspark, der mehr inszeniert als entspringt“

	Der eigentliche Ankunftspunkt vieler Radreisender ist der Bereich um den Schlosspark und die sogenannte Donauquelle. Ich stand dort am frühen Nachmittag, als das Licht flach über die Steinflächen fiel und die ersten Gruppen sich um das Becken sammelten.

	Was sofort auffällt: Niemand bleibt lange still. Menschen fotografieren, drehen sich, prüfen Karten. Es ist kein Ort des Verweilens, sondern des Bestätigens.

	Die „Quelle“ selbst wirkt überraschend klein. Ein kunstvoll gefasstes Becken, kein wilder Ursprung, kein dramatisches Naturbild. Wenn man mit der Vorstellung ankommt, hier beginne ein großer europäischer Fluss sichtbar zu entstehen, bleibt ein Moment der Irritation.

	Und genau hier passiert der erste typische Fehler vieler Reisender: Sie beginnen die Donau-Radreise an einem symbolischen Punkt, nicht an einem funktionalen.

	„Der eigentliche Start ist eine Entscheidung, keine Stelle“

	Technisch beginnt die Donau hier, ja. Hydrologisch ist das akzeptiert. Aber praktisch – für eine Radreise, die sich über tausend Kilometer erstreckt – ist Donaueschingen nur ein Etikett.

	Ich habe mit mehreren Radreisenden gesprochen, die genau hier ihren ersten echten Planungsfehler machten: Sie behandelten diesen Ort als Nullpunkt, als Startlinie eines klaren Systems. Das führt fast automatisch zu falschen Etappenlängen in den ersten zwei Tagen.

	Die Realität ist einfacher und unromantischer: Der echte Start ist dort, wo du in einen stabilen Radfluss kommst, nicht dort, wo eine Quelle markiert ist.

	Viele erfahrene Langstreckenfahrer setzen ihren tatsächlichen Einstieg deshalb erst weiter flussabwärts – Richtung Immendingen oder sogar Tuttlingen. Nicht aus Respektlosigkeit gegenüber Donaueschingen, sondern aus reiner Effizienz.

	„Was die meisten hier falsch einschätzen“

	Der erste große Irrtum betrifft die Zeit.

	Reisende planen Donaueschingen als halben Besichtigungstag und einen leichten Einstieg. In Wirklichkeit passiert hier das Gegenteil: Du verlierst Zeit durch Orientierung, durch Übergang, durch mentale Umstellung.

	Typische Fehlannahmen:

	
		„Ich starte entspannt und fahre direkt los.“ → In Realität verlierst du 1–2 Stunden durch Ankunftslogistik, Fahrradsetup und Orientierung.

		„Die Strecke beginnt flach und einfach.“ → Ja, aber sie ist auch fragmentiert: kurze Übergänge, Umleitungen, nicht immer klare Radspurführung.

		„Ich werde sofort im Flow sein.“ → Der Flow kommt erst, wenn die symbolische Bedeutung verschwindet.



	Das ist ein Punkt, den viele unterschätzen: Der Kopf fährt hier noch schneller als die Beine.

	„Die erste reale Entscheidung: bleiben oder sofort weiterfahren“

	Ich erinnere mich an eine kurze Pause auf einer Bank am Rand des Parks. Zwei Radreisende neben mir diskutierten genau diese Frage: bleiben sie hier für die erste Nacht oder fahren sie direkt weiter?

	Das ist keine triviale Entscheidung.

	Donaueschingen hat ausreichend Infrastruktur, aber es ist kein Ort, der eine lange Etappe emotional trägt. Wer hier bleibt, beginnt die Reise mit einem eher statischen Gefühl. Wer weiterfährt, verliert zwar das „offizielle Startfoto“, gewinnt aber sofort Realität.

	Ich habe mich damals für Letzteres entschieden – nicht aus Planung, sondern aus Instinkt. Und rückblickend war das die richtige Entscheidung.

	„Der Abschnitt, den niemand ernst nimmt – und genau deshalb sollte man es tun“

	Die ersten Kilometer Richtung Immendingen wirken unspektakulär. Genau deshalb werden sie oft unterschätzt.

	Der Radweg ist hier kein durchgehendes Erlebnisband, sondern eine Abfolge kleiner Entscheidungen: Wegführung prüfen, Abzweigungen bestätigen, kurze Abschnitte ohne klare visuelle Leitlinie.

	Das ist wichtig zu verstehen: Die Donau ist hier noch kein Fluss, dem du „folgst“. Sie ist etwas, das du regelmäßig wiederfinden musst.

	Das verändert die mentale Haltung der gesamten Reise.

	„Wenn ich hier noch einmal starten würde“

	Wenn ich Donaueschingen erneut als Einstiegspunkt wählen würde, würde ich drei Dinge anders machen:

	Ich würde nicht den Schlosspark als Startpunkt behandeln, sondern nur als Durchgangsstation – ein kurzer Blick, kein langer Aufenthalt.

	Ich würde die erste Etappe bewusst nicht dort beenden. Stattdessen würde ich Donaueschingen als logistisches Setup nutzen und den eigentlichen Fahrtbeginn flussabwärts verlegen.

	Und ich würde den emotionalen Erwartungsdruck komplett herausnehmen. Dieser Ort funktioniert besser, wenn man ihn nicht als „Beginn eines großen Flusses“ behandelt, sondern als Übergangsraum zwischen Reisevorbereitung und echter Bewegung.

	„Der eigentliche Wert von Donaueschingen liegt nicht am Wasser“

	Was mir erst später klar wurde: Donaueschingen ist weniger geografischer Ursprung als psychologischer Test.

	Es testet, wie du mit Symbolen umgehst.

	Ob du Orte so nimmst, wie sie dargestellt werden – oder so, wie sie funktionieren.

	Die Donau selbst beginnt hier nur auf Karten.

	Die Reise beginnt später.

	Und genau das ist die wichtigste Erkenntnis dieses ersten Abschnitts.
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